
Dıie Stimme Schlesiens 1m Weihnachtslied*

VO NORBERT

Miıt unNnserer Betrachtung ber das Weıihnachtslied wıdmen WIr uns keines-
WCB>S eiıner HUr margınalen Thematık. Wer Z Beıispıel die Verbreitung
VO  a} Weıihnachtsliedern untersucht un! be] den Inkasso-Gesellschaften WI1€e
der deutschen EMA ach der Bestseller-Liste der meısten verkauften
Tonträger fragt, der erhält ZUr AÄAntwort: Platz 1 »Whıite Christmas«, Platz
»Stille Nacht, heilige Nacht« Weıihnachtslieder sınd also die weltweıt
überhaupt meılsten verbreiteten Musıiıkwerke. Keın Zweıtel: Wır haben
6S mıt eiıner interessanten Thematik u  5

Wer Volkslieder-Sammlungen durchforscht, wırd nıcht NUur statistisch
teststellen können, da{fß die meısten un: auch schönsten Weıhnachtslieder
Aaus zweIl Regionen Deutschlands tammen: Aaus den Alpenbezirken (Öster-
reich, Bayern) un: Aaus dem Schlesisch-Böhmisch-Mährischen (Rıesenge-
birge, Altvatergebirge, Glatzer Land) Was Schlesien un: die Schlesier
betrifft, haben WIr N auch jer miıt eıner bedeutenden Thematık u  5

Heute oilt Ja das Weıihnachtsfest als » Fest der Famılie«. Andere meınen,
CS se1 eiıne raffiniıerte Erfindung der Konsum-Industrie. Unablässıg dudeln
in Kaufhäusern un!: Hotelpassagen, ın Rundtunk un Fernsehen die
bekanntesten Weıihnachtslieder während der Dezember-Tage W1e€e Schlagerber die Lautsprecher. Darüber scheint fast 1ın Vergessenheit geraten
se1ın, da{fß ON sıch inhaltlıch das Wunder der Christ-Geburt un! sOmıt
eın ureıgenes christliches est handelt. Schon das erhalten gebliebene
Dokument welst unls auf diese Tatsache hın das Aachener Fragment Sytwillekomen heire kiırst / want du alre ere hbis Der einst der
Universität Breslau tätıge Volksliedforscher August Heıinrich Hoffmann
VO  5 Fallersleben hat in seıner »Geschichte des deutschen Kırchenliedes«
1861 als erster auf dieses Fragment A4Uus dem Aachener Münsterschatz
hingewiesen, das aus einem Evangeliarıum Kaıser ÖOttos I1I1 aus dem
11. Jahrhundert STammt und och die Herleitung VO GregorianıschenChoral erkennen äßt

Vortrag, gehalten e1ım Epiphaniastreffen der Gemeinden evangelischer Schlesier 1m
Rheinland.
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Im Rahmen uUuNserecs Themas 1St mIır nıcht möglıch, eınen historischen
UÜberblick ber das deutsche Weıihnachtslied ınsgesamt geben. So
beschränke ıch mich auf die rage: Se1lit WAann sınd schlesische Weihnachts-
lıeder übermuittelt?

Wır schreiben das Jahr 15351 Der A4UusSs Neısse stammende Michael Weile
(um 1488—1534), als Breslauer Mönch seıiner lutherischen Gesinnung
vertrieben, gab 1531 mıt dem FEın New Geseng buchlen das deutsche
Gesangbuch der Böhmischen Brüder heraus. In ıhm finden WIr auch
Weilßes Adventslied »Gottes Sohn 1St kommen u1ls allen Frommen«; VO  s
Weilße 1St der Text, VO  w seinem »böhmischen Bruder« Johann Horn die
Melodiefassung. Weilße schrieb das Gesangbuch für die VO ıhm geführte
Gemeinde Fulnek südlıch des Sudetenhauptkammes der Grenze
sterreich-Schlesien. Erinnern WIr auch das 1544 VO Horn edierte
Gesangbuch der Böhmischen Brüder mıiıt dem Weıihnachtslied »Da Christus
geboren Wal, freuet? sıch der Engel Schar«. Beide geNaANNLCN Lieder werden
och heute (vgl FEKG?2 und 19)

Als nächsten Schlesier, der sıch miıt och größerem Erfolg die
Tradierung des schlesischen Weıihnachtsliedes bemühte, haben WIr Valentin
Trıller NeNNCNH. 1493 im nıederschlesischen Guhrau geboren, studierte I:

Krakau un War 1555, als CT in Breslau seın Schlesisch singebüchlein au
Göttlicher schrifft herausgab, Dortpfarrer Panthenau 1MmM Nimptscher
Weichbild Da CS das gyeschlossene ostdeutsche Liederbuch 1st miıt
eiınem erheblichen Anteıl Volksliedern vermuıttelt unls eınen sehr

Einblick davon, W1€e un: W as Zur Lutherzeit 1n den Gegenden VO

Brıeg un: Schweidnitz worden iISt Da Trıller keine SOgeNaNNtEN
intellektuellen Lieder AUsSs dem Luther-Umkreis 1n seine Sammlung auf-
nahm, galt auch den Herausgebern katholischer Editionen als akzeptabel
un: als eiıner der ıhren. ber Triller W ar verheıiratet und hatte Kınder, und
CT stand durchaus auf der Seılite der evangelıschen ewegung.

Von Trıller STammMTL der Text »Es kam eın Engel hell un:! klar«
(Gotteslob 155 1im übrigen vermuittelte (1 uns das Lied »Eın ınd geborn

Bethelehem« und erstmals den weltberühmt gewordenen »Quempas«:
»DDen die Hırten obeten sehre / un: die Engel och 1e] mehre / fürcht’? euch
fürbafß nımmermehre / euch 1st geboren ein Könıig der Ehrn« Der aupt-
melodie nahmen sıch viele Textdichter und unterlegten S1e mıt weıteren
Strophen un! Texten, darunter der Wiıttenberger Paul Gerhardt
(1667) » Kommt und aßt uns Christum ehren, Herz und Sınnen ıhm
kehren« (EKG 29) Be1 Gerhardt 1St das Lied eiıner Art einstiımmıgem
Gemeinde-Choral TSTAELE; be] Trillers Schlesiern aber erklang der »Quem-

VO  5 vier verschiedenen Seıiten der Kırche, ausgeführt VON 1er hor-
SIuUDPCNH, die sıch 1m Refrain »Heut sein die lıeben Engelein« zusammentan-
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den eın Musterbeispiel für jene Art des geselligen Sıngens in der
Gegenüberstellung VO Ansıngekreıis un:! Gesamtheıt, VO Indiyiduum un
Gemeinschaft W1€e WIr S1€e auch in zahlreichen anderen schlesischen
Liedern finden, nıcht zuletzt auch in der Vorstellungswelt des schlesischen
Luther-Antipoden Kaspar VO Schwenckteld (1489—1561), dem die eut-
sche Sprache Ja auch das entsprechende Wort »Ganzheit« verdankt.

Stichwortartig se1 auf tolgende weıtere Advents- un! Weihnachtslieder
hingewiesen:

Das Weıihnachtslied » Nu aßt uns alle fröhlich seın und sıngen mMIt der
Jungfrau rein« (1602) 1sSt eın fünfstimmiıger Chorsatz VO  am} Samuel Besler,
Kantor und Schulmeister Breslau daselbst gestorben).
» Freuet euch, ıhr Christen alle, freue sıch, WTr ımmer kann« (EKG 25)
WAar »die Weıihnachtsweise des 17. Jahrhunderts« A. BÜCHNER, 132);
Der Text STamMmMtTL VO Christıian Keımann 1645 A4AUS Deutsch-Pankraz in
Böhmen (1607) die Melodie VO  a Andreas Hammerschmidt 1646 A

Brüx/Böhmen (1612—-1675 Zıttau).
»Gott se1l ank durch alle Welt« (nach der Melodie » Nun (0)29888| der
Heiden Heiland«) schrieb Heınrıch eld (1620—1659), W1e Triller eben-
falls A4aUuS Guhrau stammend (EKG 11)
Das Lied »Hos1ıanna! Davıds Sohn« (Melodie »Meınen Jesum lafß ich
nıcht 1<) dichtete Benjamın Schmolck (1672-1737) A4UsSs Brauchitschdorf,
als gekrönter Diıchter der Friedenskirche Schweıidnitz tätıg (vgl
EKG 43) Auf dieselbe Melodie sıngt iINan den Schmolck-Text » Jesus soll
die Losung se1ın, da eın Jahr erschienen«.
In welcher Weıse 1M Schlesischen das Weihnachtslied nıcht Ur eıne

kırchliche, sondern auch eıne wichtige gesellschaftliche und human-kom-
muniıkative Funktion erfüllte, se1l dem Weihnachtsgesang des Ambrosius
Profe aus dem Jahre 1646 aufgezeigt: »Marıa, Marıa hat in dieser Nacht eın
teines Kındelein 1n diese schnöde Welt gebracht«. Miıt der »schnöden Welt«

die Kriegsläufte VO Ende des Dreißigjährigen Krıeges gemeınt.
Gesungen wiırd der Gesang 1im Wechsel zwiıischen 7wel Sopran-Stimmen
un eiınem Männerquartett, begleitet VO  - der Orgel Die beıden Soprane
gCHaAUCTFK: eıne Sopran- un!:! eıne Altstımme, die VO Frauen
werden mussen berichten VO Ereignis der Geburt; das Maännerquartett
(auch chorisch besetzbar) begutachtet das soeben geborene Kındlein: CS sSEe1
eın »feines«, ann eın »schÖönes«, eın »ZarteS«, nıcht zuletzt »eın edles
Kındelein«. Am Schluß vereınen sıch alle ZUur Namenstfindung: »Jesus 1St
der Name Se1IN«. Mıt Sopran und Alt sollen Mutltter Marıa un: die
Hebamme gemeınt se1nN; 1im Männerquartett haben WIr CS Mıt der Verstär-
kung des begutachtenden Vaters u  5 Dıie Melodiebildung 1St schlicht
un: volkstümlich; der Erzählton des Berichts 1mM 1la breve bereıitet den
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Wıegeton VOTr, der annn 1m - Takt Ende durchkommt. Trotz eintacher
Miıttel handelt CS sıch nıcht bloße Volksmusik, sondern eiıne Art des
Gesellschaftsliedes; darauf deutet anderem die begleitende »Reıizhar-
monık« hin, 1n der dreimal ber die Halbschlüsse 1n D-Dur die Tonarten
B-Dur (zweımal) un: C-Dur erreicht werden, ehe dıie Anfangstonart F-Dur
wıeder befestigt erscheint.

Der Komponıist Profe WAar das, W a4s 1n Schlesien viele volksbildnerische
Musiker C: Kantor und Schulmeister. 1589 in Breslau geboren GL
1661 1mM hohen Alter VO  a} /3 Jahren starb War Tuchmacherssohn, besuchte
das Breslauer Eliısabeth-Gymnasıum, studierte in Wiıttenberg evangelıscheTheologie un: wurde 1617 Jauer Kantor. Seıit 1629 ın Breslau als
Kauftmann tätıg, betrieb CFE Musıik 1mM Nebenberuf, ZU Beıispiel 1633—49 als
Urganıst St Elisabeth. Da 1: CS Vermögen gebracht hatte, konnte 17
Musikwerke 1im ruck herausgeben, darunter 1646 bei Sartorıus in Liegnitzeın Sammelwerk brauchtümlicher Musikstücke, ber deren VerwendungProfe 1ın der Vorrede unls tolgendes übermuittelt hat

Es haben NSsSere liebe Vorfahren, Wenn S$Le ıhre Festa solenni1a gehalten,
Sar schöne Andacht haben MUSSEN, 1LE sehen ın dem Weihnachts-
feste Da $Le bei ıhrer Musik besonders schöne Gesänglein, die sze Rotulas
oder »das Christkind WwIeEZEN« und zwıischen das Magnıficatımmiscıret, auch och ZUY Zeit ballıg Vo  d& AUNS und UNSETN Nachkommen
andächtig gebrauchet werden. Welche, zwyeıl Sze der Antıqunität NUNY

auf Scharteken geschrieben und NXUDOO nıemals gedruckt, also abgenom-
Mmen und endlich Sar vergehen möchten.
Profe versichert unls hıer, da{ß die Schlesier Weıihnachten besonders

schöne Gesänglein iın der Kırche musı1zıert hätten, die CS verlohnen würden,
der Nachwelt erhalten bleiben. Man habe S1Ee 1er un! da NUur behelfs-
weı1lse, ZU Beıispiel auf den Rückseiten ausrangıerter Bücher, notiert. Dıiese
hat Profe gesammelt, un: wurden unls nıcht weniıger als » Kındelwie-
genstücke« überliefert Aaus Italıen, Böhmen (Hammerschmidt), Frankfurt

der der (Gesı1ius), Halle (Scheidt), Wolfenbüttel (Praetorius), dabei
auch Zzwel eigene Stücke VO Prote

Ehe WIr der Schilderung Profes och weıter tolgen, se1 abrundend
vermerkt, dafß das geistliche Weıhnachtslied aus Schlesien bis 1n
Jahrhundert hınein eınen hohen Stellenwert behalten hat Da 1st VOor allem
der aus Beuthen stammende Dıichter Jochen Klepper (1903—1942) NnenNn-
NCN, dessen Adventslied » Die Nacht 1St vorgedrungen« (1938) mıt der
Melodie des Vogtländer Lehrers un: Kırchenmusikers Johannes Petzold

geboren 19192 in Plauen) überhaupt das beliebteste CC Adventslied
NECNNECN 1Sst (EKG 14; Gotteslob 111) uch das Jahreswende-Lied »Der

du die eıt ın Händen hast« (Text VO Klepper 1938, Musık VO  e Sıegtried
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eda erlangte Popularıtät und 1St W1€e das Advents-Lied Klepperssowohl im evangelıschen als auch 1im katholischen Kırchengesangbuchfinden (EKG 45; Gotteslob 157) Wır dürten bei dieser Gelegenheıt daran
erınnern, da{fß bezüglich der Toleranz der beiden führenden Religionentortbestehender hıstorischer un struktureller Gegensätze Schlesien
die führende Provınz Deutschlands WAar. Dıies älßt sıch nıcht 1Ur
Fortbestand seiner »Friedenskirchen« dokumentieren, sondern auch W1e€e
1er Beıispiel Kleppers erläutert Beıtrag Schlesiens Zur Kategorıedes geistlichen Weıhnachtsliedes. In ermann Fuhrichs wichtigem Beıtragber die katholische Volksbildungsarbeit »Der Heimgarten« ann nachge-lesen werden, dafß CS erstmals Hrz ach dem Ersten Weltkrieg ın Neısse
geschah, da{f INnNan evangelısche Kırchenlieder, anderen solche Aaus der
Reformationszeit, auch 1n katholischen Gottesdiensten Sang, mıt Hensel

Bach-Choriäle intonıerte un: anderes (D 153 Bachs
Orgelwerk erklang 1946 erstmals 1m Peters-Dom Rom) Umgekehrtdrangen katholische Lieder EeELIW. A4aUus der »Heiımgarten«-Lieder-Sammlung»Quickborn« auch die evangelısche Kırche, wurden Wiederbelebungendes Gregorianıschen Gesangs 1n Textunterlegung auch in Evangelı-sche Kırchengesangbücher aufgenommen.

Wır wollen, ehe WIr uns dem weltlichen Weıihnachtslied ın Schlesien
zuwenden, nıcht VErgECSSCH, auf den Beıtrag Schlesiens ZU geistlichenKınderlied hinzuweisen. Stellvertretend se1 auf das Lied >Du lieber heilgerTOomMMEer Christ, der für u1ls5 Kinder kommen 1St« hingewiesen. Komponıist1St der Königlıch Preufßische Musıkdirektor (seıt un: Kantor
St Bernhardin in Breslau, Gottlob Sıegert (geboren 1789 Ernsdorf be1i
Reichenbach). Als 822 diese Melodie schuf, WAar Cr auch als Musiklehrer

Evangelischen Schullehrer-Seminar Breslau tätıg. Der Text STamMmMtTL
VO Kügener Natıionaldichter Ernst Morıtz Arndt (1769—1860).

TIrotz der Beıträge, die schlesische Dıiıchter un:! Komponıisten auch 1M 18
un 19. Jahrhundert leisteten W1e beim soeben erwähnten Kinderlied 1St
nıcht verkennen, da{f diese beiden Jahrhunderte iın der heutigen Kırchen-
lieder-Pflege relatıv gering vertreten sınd Zum eınen lıegt das der
Musıkproduktion allzu sufßlich empfindender Zeıten, ZU anderen allzu
verstiegener Lıiteratur der Aufklärung un:! anderer »intellektueller« Strö-
INUNgCN. Erinnert se1 jer das sıch segensreıiche, auch ökumenische
Wırken des Graten Niıkolaus Ludwig VO  a Zinzendorf, der in der mähri-
schen Herrnhuter Brüdergemeine das Kırchenlied neben der Predigt ZWAar
iın den Mittelpunkt rückte, dabe: aber darauf bestand, da{f INnan nıcht ach
Noten un: Büchern, sondern auswendig diese Lieder sıngen musse. Auf
diese Weıse wurde die Einführung Lieder nıcht L1LUTE erschwert: Seine
eigenen zahlreichen Texte erwıesen sıch als wenıg »merkbar«. Mehrere VO  a
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ıhnen sınd EISE durch die Vereinfachung und Überarbeitung des AUS Schle-
s1en stammenden Kantors und spateren Bischofs der Brüdergemeıine, hrı-
st1an Gregor Bad Dıirsdort-1801 Berthelsdorft), »uüuberlieferbar«
gemacht worden (vgl » Herz un:! Herz vereınt USaIMMCN, sucht in (sottes
Herzen Ruh!<). Dıie alten Kırchenlieder, ınsonderheit die Weihnachts- und
Passionslieder sınd MNALY lieb ZEWESECN, da/ß ıch miıch Vzerteljahren
DVDOTYAUS gefreut habe, WEEUeNnNn s$ze ach damalıger Gewohnheit zuieder
zuurden (Zinzendorf, Zıtlert bei BÜCHNER, 185) SO W1e€e 65 Zinzendort
bekannte, 1sSt 65 ohl vielen Man Sang mMiıt Inbrunst die reichlich
überlieferten » alten«, vertirauten Kıirchenlieder: Fur CHe Lieder bestand
eın Bedart oder doch?

Die Erschliefßung u  9 bıs dahın wenı1g beachteter Quellen wurde VO  }

Weımar A4aus SteuUETT, der ostpreußische Generalsuperintendent Johann
Gottfried Herder 1A47 den Begriftf des »Volksliedes« (nach Gottfried
August Bürger, 1773 populär machte un! die Pfarrer un Schulmeister
anwıes, derle1ı Volkslieder in ıhren Gemeinden ermuitteln und aufzuzeich-
NCn In Schlesien folgte anderen der Breslauer und Steinauer Evangelı-
sche Lehrerseminar-Direktor Ernst Rıchter gemeınsam mi1t dem Breslauer
Germanıistik-Proftessor Hoffmann VOINl Fallersleben dieser Aufforderung
Herders. Miıt zahlreichen Lehrern un:! den Kantoren Jacob (Konradsdorf
bei Haynau, 200 Lieder), Niepel (Köben), Zımmer (Wohlau) SOWI1e Lehrern
und Studenten der Schullehrer-Seminare in Bunzlau un! Breslau (darunter
ein »Linke/Lıiegnitzer Gegend«) recherchierten Hoffmann un:! Rıchter
zahlreiche 1in Schlesien SCSUNSCHNC Volkslieder und edierten s1e 18472 bei
Breitkopf Härtel, Leipzıg, dem Titel Schlesische Volkslieder mMLE
Melodien: Aus dem Munde des Volkes gesammelt. Auf diese bedeu-
tende un! richtungweıisende Sammlung ostdeutschen Volksliedguts näher
einzugehen, VEerIMAS iıch 1n diesem Vortrag nıcht. Folgende Hınweıse mogen
enugen.

Hoffmann/Rıchter weısen der schlesischen Spezialıtät des » Wıegenlıie-
des« ımmerhın eın eıgenes Kapitel das neunte VO zehn Kapıteln
Darunter 1St auch eın SOgeNANNLES Christkindel-Wiegenlied ediert: das in
Breslau aufgezeichnete »a droben auf dem erge da wehet der Wınd, da
SItZt die Marıa, s$1e wıeget ıhr Kınd«. eıtere Christkindel-Wiegenlieder
sınd 1im folgenden Kapıtel verzeichnet.

Im zehnten und etzten Kapıtel sınd »Geistliche Lieder« mitgeteılt,
darunter zahlreiche Advents- un: Weihnachtslieder W1€e

» O Freda ber Freda! Ihr Nuppern kummt und hiert« (neun Strophen,
Gegend Oppeln)
»Laf(t uns das Kindelein wıegen, das Herz Zu Krıppeleın biegen!« (fünf
Strophen, Graftfschaft Glatz)
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» Was soll das bedeuten? Es Ja schon« (sechs Strophen, Gegend VO

Oppeln und Grafschaft Glatz)
»(O) Laufet, ıhr Hırten, laufet all? zugleich« (fünf Strophen, Grabig,
Grafschaft Glatz)
»Auf auf ıhr Hırten, euch nıcht verweılet« (elf Strophen, Graftschaft
Glatz)
Vor allem sınd c5S5 Hırtenlieder aus der Gratschaft Glatz, teilweise in

schlesischer Mundart aufgenommen. Ergänzend se1l auf folgende schlesische
Volkslieder hingewiesen:

»Ihr Hırten erwacht, se1d mMunter un:! acht« (Melodie Salzburger
Gesangbuch 1783, Text A4US dem schlesischen Eulengebirge)
» Kommet ıhr Hırten, ıhr Männer un!: Fraun« (seıt 1605 als SÖöhmuisches
Weıihnachtslied bekannt, 1e] in Schlesien MIt umgeformtem Text DC
sungen)
»Uf£’m erge da wehet der Wıind« (OSd VOT

»Der Heıland 1st geboren« (ursprünglıch AUsS Österreich, in der raf-
schaft Glatz umgeformt)
» Inmıtten der Nacht, als Hırten erwacht« (OS un: Graftschaft Glatz,
mftt
» Als ıch bei meınen Schafen wacht« (OS)
»Laufet ıhr Hırten, lauft alle zugleich« (Grafschaft Glatz un! ord-
mähren)
»Kleenes Kındla, orußer Gott, dar de Welt Hända hot« (mundartlıch
Wekelsdorf un! Grafschaft Glatz, mifit
Erwähnt werden mussen och die in Schlesien entstandenen der VO

Schlesiern stammenden volkstümlichen Lieder w1e€e
»Am Weıhnachtsbaum(e) die Lichter brennen, wW1e olänzt CT festlich, 1eb
un: mild« (Volksweıise 1866, Text ermann Kletke, geb 1813 Breslau,
Journalıst, 1886 Berlın)
»Morgen kommt der Weıhnachtsmann, kommt mıt seınen Gaben«
(Melodie tranzösısches Salonlied VO Dezö6ede, 0—1 Text 1835
Hoffmann VO Fallersleben 1n Breslau)
» Was bringt der Weihnachtsmann dem Fränzchen?« (nach einer schlesi-
schen Volksmelodie, Text Hoffmann VO  w} Fallersleben, 1835 Breslau)
Viele dieser Lieder sınd iın Liedersammlungen, nıcht zuletzt in Schullie-

derbüchern notıiert un werden och ımmer gCIn nıcht LL1UTE iın
Schlesien und Deutschland, sondern auch ın anderen deutschsprachigen
Regionen Furopas un: überseeischen Provinzen, teıls auch iın Übersetzun-
sCHh So hat beim letztgenannten Titel der Breslauer Germanıst Hoffmann
VO  w} Fallersleben seiınen Text eıner Melodie unterlegt, die erkennbar eıne
Mazurka 1St und VO  w ıhm 1n Oberschlesien aufgegriffen worden ist; 1el-



204 NORBERT

leicht tammte S$1e A4Uus Polen Dıies führt uns eıner abschließenden
Überlegung, für die uns Joseph Schopp 1ın der Untersuchung »Das Deut-
sche Arbeitslied« (Heıdelberg einen Fingerzeig gegeben hat Das
Volkslied, SCHOPP (D 366), wandere durch Gaue und Länder:; CS stoße
den Grenzen se1nes Volkstums »auf artiremdes Kulturgut anderer Völker«
und se1 ıhrem Einflufß aUSQESETZL. Dem Zeıtgeist tolgend 1935!), wollte
Schopp be1 Motivgleichheiten W1e€e 1er dem Weihnachtsgeschehen die
Formen der gegenseıtigen Beeinflussungen behandelt wıssen. Aus-
schließen konnte 1 sS1e nıcht, enn »mıt unmıttelbar angrenzenden Nach-
barn des deutschen Sprachgebietes« seılen wirkliche Wechselwirkungenanzunehmen; AZu gehöre auch die menschlich allgemeine, psychologische
Erscheinung des Zersingens. Indem Schopp behauptet, 61 habe beim
Durchgehen der Lıiteratur 1LUr wen1g Vergleichspunkte gefunden, versucht

sıch Aaus einer prekären Sıtuation herauszuwinden, die ıhm durch eıne
politisch verordnete Sıchtweise zugewachsen WAar.

artlıedern auch mehrere schlesische Weıihnachtslieder 4aUus dem ÖOsterreichi-
Nıcht leugnen 1St aber, da{fß WIr neben orıgınären sch1esisc_hen Mund-

schen und Böhmischen herleiten konnten, deren Melodien allerdings durch
neutextierte oder eingedeutschte Textbeiträge in Schlesien in jene Oorm
gebracht wurden, W1e WIr S1e heute och kennen un! schätzen. Dazu zählen
zweıtellos auch bestimmte Lieder, die uns Hoffmann/Rıichter un: mit aus
der Gratschaft Glatz vermuıttelt haben Dafß deutsche Weıhnachtslieder auch
1Ns Polnische gedrungen un: umgekehrt: polnische Weıihnachtslieder
ach Schlesien gedrungen un: Ort »eingedeutscht« worden seın könnten,

InNan in der »offiziellen« Forschung bislang nıcht offen AdUSZUSPIC-chen Nun xibt uns das offensichtlich eingedeutschte oder textlich deutsch
unterlegte Mazurka-Beispiel Hoffmann VOoNn Fallerslebens eiınen erTsStienNn Fın-
gerzeıig auf gegenseıtige Beeinflussungsmöglichkeiten. Der bereits
oberschlesische Lehrer und Heiımgarten-Dozent ermann Fuhrich gyingdieser Spur ach und wıdmete fortan seın Lebenswerk der Erforschungdieser Zusammenhänge. Das SC tolgendem Beispiel verdeutlicht:

Fuhrich findet iın der polnıschen Sammlung »Kolegdy polskie«, War-
schau 1966, hg Juliusz NOWAK-DLUZWEWSKI (158, } 80) Melodie und
Text eines polnıschen Kantıiıonal-Chorals VO 1551 bei dem CS sıch
erkennbar den Luther-Choral VO  a} 542/43 »Erhalt uns Herr bei
deinem Wort« handelt (vgl EKG 142)
Fuhrich übersetzt den polnıschen Text dieses Weıhnachtsliedes mıt
»Also hat CGJOtt die Welt gelıebt, daß den eıg’nen Sohn hergibt« un:
l_3_emerkt, daß der Breslauer Pftarrer Kurt Müller-Osten 1938 eıne Ühnliche
Übersetzung gemacht un! daraus seın Weıhnachtslied » Also lıebt (JOft
die aArpc Welt, da{fß Cr ıhr seiınen Sohn un Held, den einzıgen, vgegeben«,
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geformt hat; der schlesische Kırchenmusiker Gerhard chwarz pafßste
1939 diesem Text eıne NCUC, altkırchlich anmutende Melodie (vgl
EKG 35).
Fuhrich kommt dem Schluß, da{fß auch be] anderen Melodien polni-
scher Sammlungen besonders be] jenen Melodien, die dem schlesischen
Musızierduktus Üıhneln ursprünglıch deutsche Quellen vorliegen ONN-
ICN die in der vermutetifen deutschen Version ZWAar verlorengegangen
waren, durch Rückübersetzung aber wıeder zugänglich gemacht würden.
Selbst WCLN die ursprünglıch deutsche Quellenlage nıcht (mehr)
belegen ware, ame I1la  an doch deutschen Versionen VO  a ehedem 1n
sprachlichen Mischgebieten auch polnisch SESUNSCNCN Weihnachtsliedern

un: wuürde nıchts weniıger leisten, als in vielen anderen Ländern auch
geschieht: da{f INan schöne deutsche Weıihnachtslieder W1€e >Stille Nacht,;
heilige Nacht« 1NSs Französıiısche, 1Ns Englische, 1Ns Dänische und andere
Sprachen übersetzt oder übersetzt hat
Mehrere dieser VO Fuhrich übersetzten Lieder aus polnıschen Sammlun-

SCH haben bereits Eıngang 1n Editionen und Sıngwochen (wıe in Altenberg)
gefunden. Vıer Von ıhnen möchte iıch 1er Zur Diskussion stellen, un: Nal CS
eben als Cue Weıhnachtslieder, durch deutsche Nachdıichtungen
des schlesischen Sangers ermann Fuhrich:

»Engel VO Hımmel sıngen fein« (nach eiıner Sammlung VO Jan Sied-
lecki,; Posen die Melodie ware besser 1mM 2h4-Takt notleren, da (
eıne böhmische Polka 1St
»Sınget, ıhr hıimmlischen (seister« (nach einem Kantıional VO 1705:
wıeder veröffentlicht durch E wa Grotnik, Krakau WwW1e der dritte
Takt klarstellt, handelt sıch bei der Melodie eıne polnische
Mazurka, vermutlich aus Bildungskreisen (vgl Koloratur Ende)
»Hoch 1Irmamente droben« (aus eıner Sammlung des Feliks
Raczkowski,; Warschau diese hymnische, eintache Melodie eNT-

spricht ganz dem Duktus entsprechender schlesischer Melodien WI1e€e
»>»Hımmelsau, licht un: blau, wıievie] zählst du Sternlein«.
»Seht das Entlein auf dem Stein« (aus einer Choral-Melodien-Sammlung,
Krakau 1843, wıeder abgedruckt be] Ewa Grotnik, Krakau auch
jer handelt CS sıch bei der Melodie eıne böhmische Polka allerdings
in jener behäbigen, »gemittlichen« Art MIt Tonumfang (Sexte:
bis d W1e€e sS1e in Gebirgsschlesien un! Nordmähren üblich War (man
vergleiche das Mundartlied »Kındla me1l, schlof ock el, weıl die Sternla
kumma«; inhaltlıch schließt sıch dieses Lied, in dem das Federvieh auf
dem Dudelsack dem Christkindlein vormusızıert, CHS das urschlesi-
sche Polka-Lied VO der » Vogelhuchziet« (»>Eın Vogel wollte och-
zeıt machen 1n dem grunen Walde«).
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Wer Statistisches lıebt, dem empfehle iıch, deutsche Volksliedersammlun-
SCH W1€ die VOIN (Gsustav Kneıp »Deutschland 1mM Volkslied« durchzugehen:
Dort wiırd entdecken, da{ß die Provınz Schlesien 1im Weıihnachtslieder-
Konzert VO 15 deutschen Provinzen MIt rund A Prozent aller populären
deutschen Weıihnachtslieder vertreten ISt. Wenn WIr 1U och einıge Be1i-
spiele der Kunstmusıik beifügen, wiırd dieser Eindruck bestätigt. SO
bekannt un: volkstümlich w1e der VO Triller mıiıtgeteilte »Quempas« sınd
Ja och andere schlesische Musıken geworden, AA Beispiel das berühmte
» Iranseamus Bethelehem« des Breslauer Unıwyersiıtäts-Musıkdirek-
LOFrS Joseph gnaz Schnabel (1767-1831) SOWI1e die » Weihnachtsgeschichte«
oder »Brieger Christnacht 1944 « für hor und Orgel des uhvVeCrge SSCHNCNH,
auch Von Albert Schweitzer hochverehrten Brieger Kırchenmusıikers Max
Drischner Prieborn be1 Strehlen—-1971 Goslar). Nehmen WIr och die
Orgel-Choralvorspiele ber Weıihnachtslieder VO Arnold Mendelssohn
(aus Ratıbor) un: die des Reger-Schülers Frıtz Lubrich Jun (aus Neustäd-

in aller Welt!
tel) hınzu, können Wr mıt Recht und Stolz Schlesische Weıihnacht


